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Ludwig Ritter von Kochel (1800-1877):
Jurist, Padagoge, Musikhistoriker, Botaniker, Mineraloge und Reisender

Simone Huber & Peter Huber

2700 Wiener Neustadt, Hohe-Wand-Gasse 18

Ludwig Alois Friedrich K&cHEL wurde am 14. Janner 1800 in Stein bei Krems an der Donau,
Niederosterreich, als Sohn des Johann Georg KO&cHEL geboren. Die Wohlhabenheit seiner Eltern
erlaubte ihm den Besuch des Piaristengymnasiums in Krems. Seine Eltern starben jedoch friih (der
Vater 1820) und der junge KOcHEL war ganz auf sich alleine gestellt. Er studierte an der Universitat
Wien, wo er 1827 zum Dr. jur. promoviert wurde. Vom selben Jahr an bis 1842 war er als Lehrer
und Erzieher der S6hne (Albrecht, Karl Ferdinand, Friedrich und Wilhelm) des Feldherrn ERZHERZOG
KARL tatig. Bereits 1832 erfolgte die Ernennung KOCHELs zum kaiserlichen Rat, 1842 die
Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des Leopold-Ordens sowie die Erhebung in den erblichen
Ritterstand. Der Gelehrte unternahm zu Studienzwecken auch zahlreiche Reisen. Er begleitete
seinen einstigen Schiiler ERzZHERZOG FRIEDRICH auf dessen Fahrt mit der Fregatte Bellona nach Algier,
Portugal, England und Schottland. Seine ausgedehnten botanischen und mineralogischen
Expeditionen fiihrten ihn sowohl in den Siiden (1845 Italien und Sizilien) als auch in den Norden
(1853 von Danemark bis zum Nordkap und ferner nach Russland).

Abb. 1: Ludwig Ritter von K&cHEL, Portrait um
1865 (aus Kerschbaumer, 1906).

Ab 1843 zog er sich ins Privatleben zurick, lebte zunachst in Wien, dann 1848 in Teschen. In der
Zeit zwischen 1850 bis 1852 war er als Gymnasialinspektor fiir Oberdsterreich und k. k. Schulrat in
Salzburg tatig. Der unverheiratete KOcHeL folgte damit den beruflichen Stationen bzw.
Aufenthaltsorten seines Freundes und ehemaligen Kollegen in der Prinzenerziehung Dr. Franz von
ScHARScHMID und dessen Familie. SchlieRlich kehrte K&6cHEL um 1863 nach Wien zuriick, widmete
sich botanischen und mineralogischen Studien sowie seinen reichhaltigen Sammlungen und
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pflegte mit Vorliebe die Musik. Am 3. Juni 1877 starb er in seiner Wohnung im Palais des
Erzherzogs Albrecht in Wien, die ihm dieser zur Verfliigung gestellt hatte.

Ludwig Ritter von KOCHEL veranlasste 1865 die Herausgabe von 83 Beethoven-Briefen und
veroffentlichte bedeutende Werke musikalischen Inhalts, u. a. 1872 eine Biographie des
Komponisten Johann Josef Fux. Sein Hauptwerk jedoch ist das ,Chronologisch-thematische
Verzeichniss sdmmtlicher Tonwerke Wolfgang Amade Mozarts”, erstmals 1862 beim
renommierten Leipziger Musikverlag Breitkopf und Hartel publiziert. Dieses sogenannte
,Kochelverzeichnis“ (KV-Nummern) ist das unerldssliche Werkverzeichnis fiir alle Mozart-
Kompositionen. K&cHELs Einsatz fur MozaRTs Oeuvre war begleitet von so groRer Hingabe, dass er
die hohe Summe von 15.000 Gulden stiftete, damit bei Breitkopf und Hartel die Gesamtausgabe
von MozarTs Werken erscheinen konnte.

Eine Gedenktafel am Mazzetti-Haus in Krems-Stein erinnert an KOCHELs aullerordentliche
Leistungen. Sie weist dieses Haus als sein Geburtshaus aus, doch tatsachlich ist der kleine Ludwig
unweit davon, im GrofRen Passauerhof, zur Welt gekommen. Wie der Zufall so spielt, ist nicht nur
KBCHEL, sondern auch MozarTs GroBmutter mitterlicherseits im Kremser Ortsteil Stein geboren
worden.

In KOcHELs Salzburger Zeit fiel nicht nur die intensive Auseinandersetzung mit MOZARTS
Kompositionen, sondern auch seine ausfiihrliche Beschaftigung mit der Geologie und dem
Bergbau des Kronlandes, die in der Publikation seiner Salzburger
Landesmineralogie gipfelte: ,Die Mineralien des Herzogthumes
Salzburg. Mit einer Uebersicht der geologischen Verhiltnisse und
der Bergbaue dieses Kronlandes” (Wien 1859, Druck und Verlag
von Carl Gerold's Sohn, 160 S., mit einer geologischen
Ubersichtskarte). KOcHeL weist in diesem Werk auf die
Notwendigkeit einer aktualisierten, zusammenfassenden
Mineralogie hin, denn seit den beiden Ver6ffentlichungen durch
Kaspar Melchior ScHRoOLL aus den Jahren 1786 (,Grundlinien einer
Salzburgischen Mineralogie ...“) und 1797 (,Grundriss einer
Salzburgischen Mineralogie ...“), letztere im 1. Band der von MoLL
herausgegebenen ,Jahrbiicher der Berg und Hiittenkunde”,
wadren bereits mehr als 60 Jahre verflossen. In seiner
Landesmineralogie verwendet KOcHEL die von Friedrich MoOHS
Abb. 2: Kocres Mineralien des Herzog- €ingeflihrte systematische Nomenklatur (z. B. ,Peritome Rubin-
thumes Salzburg von 1859. Blende” fiir Zinnober).

Das Andenken an Karl Ehrenbert Freiherrn von MoLL (1760-1838) schien KOcHEL ein besonderes
Anliegen gewesen zu sein, verfasste er doch — gemeinsam mit Anton Ritter von SCHALLHAMMER —
eine Biographie iber den Salzburger Gelehrten und Naturforscher.

K&cHEL flhlte sich zeitlebens seiner Heimatstadt Krems-Stein verbunden und vermachte daher
testamentarisch seine liebevoll gepflegte Mineraliensammlung und sein Herbarium, in Erinnerung
an die Schulzeit, dem Piaristengymnasium, das heute als Bundesgymnasium und
Bundesrealgymnasium in der Piaristengasse in Krems gefiihrt wird. Die Kochelsche
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Mineraliensammlung existiert nach wie vor und ebenso der von ihm handschriftlich abgefasste
Katalog. Das bemerkenswerte Vorwort soll nachfolgend zitiert werden, weil es Uber die
Entstehung und Ordnungsstruktur der Sammlung Aufschluss gibt:

»Mineralien- Sammlung Kochel
Verzeichnifs zur Mineraliensammlung von L. R. von Kéchel. 1875.
Bemerkungen zum Gebrauche dieses Verzeichnifses

Durch die unvergleichlichen Vortréige des ,tiefsinnigen Begriinders der naturhistorischen Methode in
der Mineralogie”, Prof. Friederich Mohs angeregt begann ich im J. 1830 zu sammeln und fuhr damit
bis heute (1875) fort. Den Grund legte eine kleine Sammlung, die ich von Prof. Ant. Schrétter kduflich
an mich brachte. Die fernere Entwicklung derselben erfolgte gréfstentheils durch Ankdufe von
Mineralienhéindlern, darunter von Dr. Baader in Wien, Kranz in Bonn, Seifert in Teplitz. Auch
ansehnlicher Geschenke hatte ich mich zu erfreuen: so an Ural-Mineralien durch meinen Freund Dr.
Ed. Mikschik in Petersburg, vom Vesuv durch den Erzherzog Karl wéhrend seiner Reise in Neapel,
mehreres kostbare und seltene durch die Erzherzogin Marie Karoline Rainer und meinem Freunde
Hofr. von Hassenbauer, Baron Ritterstein, Hofr M. v. Scharschmid. Wéhrend meines mehrjéhrigen
Aufenthaltes in Salzburg hatte ich Gelegenheit mich dltren, seltengewordene Salzburger Vorkommen
grostentheils aus Bergrath Mielichhofer's Relicten stammend zu erwerben, und auch auf meinen
Reisen durfte ich natiirlich nicht verabséumen, meine Sammlung zu vermehren.

Ich hatte Ursache, meiner Sammlung, der ich so viele schéne Stunden verdanke, mich immer zu
erfreuen. [Unterschrift Kéchel]

Diese Mineraliensammlung besteht jetzt (1875) aus 3288 Nummern ziemlich gleichen Formates von
2 Zoll Wr. M (= 53 Millim.) und einem Anhange nichteingereihter Stiicke ohne Nummern. Sie ist in 3
Nufibaumkasten verwahrt mit 56 Schubladen, jede Schublade mit 8 Féichern.

Kasten | enthdilt die Schubladen n°. 1 - 28

Kasten Il enthdilt die Schubladen n°. 29 - 42

Kasten lll enthdlt die Schubladen n°. 43 - 56.

Sie sind mit fortlaufenden Nummern und den Hauptaufschriften der Klassen und Ordnungen nach
dem Systeme Fr. Mohs' bezeichnet. Die ganze Sammlung ist nach demselben Systeme geordnet und
zwar nach Fr. Mohs, leichtfafiliche Anfangsgriinde der Naturgeschichte des Mineralreichs. Il. Band,
Wien 1839 - mit Ausnahme der spdter neu aufgefundenen oder besser bekanntgewordenen Species,
welche nach W. Haidinger's Handbuch der bestimmenden Mineralogie Wien 1845 angereiht sind,
und wo auch dieses nicht ausreichte, suchte ich selbst neuere Funde aus Kenngott Resultate der
mineralog. Forschungen 1844 bis 1865 (mehr erschien nicht) u. a Werken einzuschalten.

Die Anordnung in den Laden beginnt links mit dem Fache, welches der Vorderseite der Lade zundichst
sich befindet und Iduft von links nach rechts in jedem Fache bis zur Riickseite der Lade.

Die systematischen Etiquetten der Klassen, Ordnungen, Geschlechter u. Species nach Mohs sind
gedruckt und auf Holzklétzchen geklebt, welche quer auf die Léidngenaxe der Féicher vor dem Beginn
der Species gestellt sind.

Die | Klasse. | Ordn. Gase. Il Sduren/Wasser, dann von der Il Sduren sind die Geschlechter 1 - 3 nicht
reprdsentiert, dafiir die Klétzchen (ibereinandergeschichtet in Lade | Fach 1. Die Sammlung beginnt
daher mit Ordn. 3. Geschlecht IV Borax-Sdure, wie diefs aus dem Verzeichnifie zu ersehen ist - die
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Nummern der Mineralien sind fortlaufend durch die ganze Sammlung (1 - 3288); sie sind aufgeklebt
auf dem Stiicke oder bei kleinem Formate auf dem schwarzen Késtchen und zugleich auf jeder
geschriebenen Etiquette mit dem Trivialnamen und dem Fundorte. Zum leichteren Auffinden dient
der alphab. Index am Ende u die Ubersichten A u. B.”

Die Sammlung ist nicht mehr vollstdndig erhalten, sie umfasst derzeit etwa 2500 Stiicke, anstelle der
3288 im Katalog verzeichneten Nummern. Manches scheint in den Kriegswirren verloren gegangen
zu sein. Die Mineralien sind nach wie vor in den drei originalen Ladenschranken aus NuBbaumholz
untergebracht, auch die urspriingliche Anordnung nach MoHs, 1839, liegt noch vor. Einige
Reinigungs- und Ordnungsarbeiten waren allerdings vonnoten.

In zwei alten Jahresberichten der Schule (Jahresberichte des k. k. Staatsgymnasiums in Krems, 1893
und 1894) wiirdigt Prof. Dr. Georg WEINLANDER den Uberantworteten Nachlass als willkommene
Bereicherung der naturgeschichtlichen Lehrmittelsammlung. Die mineralogische Kollektion spiegelt
die etwa 45-jdhrige Sammeltatigkeit eines Kenners aus der Mitte des 19. Jahrhunderts hervorragend
wider. Es entsprach dem damaligen Zeitgeschmack — im Unterschied zu heute — im Format sehr
diszipliniert zu sammeln, wie die durchschnittlich etwa 5 cm groBen Stufen beweisen. Man scheute
damals auch nicht davor zuriick, Stiicke auf das gewtiinschte EinheitsmaR zurechtzuschneiden. Jeder
Mineralprobe liegt ein charakteristisches, gedrucktes Etikett mit Zierrand bei, das von KOcHEL selbst
gewissenhaft beschriftet worden ist. Anlasslich des Jubilaums ,400 Jahre Piaristengymnasium
Krems” im September 2016 wurden ausgewadhlte Mineralstufen der Kochelsammlung in neuen
Vitrinen prasentiert.

An beachtenswerten Objekten sind zu nennen: diverse Gold-, Silber- und Tellurerze (u. a. Nagyagit
und Sylvanit aus Siebenbiirgen), gediegenes Silber vom Harz, gediegenes Kupfer, Tetradymit von
Zsubkau, hibscher Bleiglanz auf Siderit aus Neudorf, Zinnstein von klassischen Fundorten, gute
Achate, Manganitstufen von llfeld. Weiters liegen schone Malachite, blauer Coelestin von
Herrengrund, Krokoit aus Beresowsk, ein sehr guter Atakamit von Wallaroo in Australien, ein
Phenakitkristall vom Ural, beachtliche Epidote von der Knappenwand, Apophyllit von St.
Andreasberg u. a. m. vor. Recht bemerkenswert ist ein sogenannter ,,Muschelmarmor” aus Bleiberg
in Karnten.

Von K&cHELs Herbarium, das er ebenfalls dem Piaristengymnasium Uberlassen hat, ist leider bloB ein
kleiner Rest (nur noch 9 von urspriinglich 180 Faszikeln) vorhanden. Kasten und Verzeichnis sind
bedauerlicherweise ebenso verlorengegangen. Die botanischen Aufsammlungen sollen u. a. auf
seine Exkursionen in die ndhere Umgebung von Wien und Stein zurlickgehen.

Der studierte Jurist KOCHEL war, wie ausgeflihrt, (iberaus vielseitig begabt und interessiert. Seine
Tatigkeiten als Rechtswissenschafter, Paddagoge, Schriftsteller, Musikgelehrter, Botaniker (sein Name
fand auch Eingang in die botanische Nomenklatur) und Mineraloge fihrte er stets erfolgreich und
mit groBem Eifer aus. Der ,uomo universale“ KOcHeL war Mitglied zahlreicher gelehrter
Gesellschaften. Ausfiihrliche Darstellungen zur Biographie KOCHELs erschienen von Susanne BRUCKNER
(1992) und Thomas Edmund KoNRAD (1998).
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Abb. 3: (a) Titelseite des von KocHEL eigenhdndig geschriebenen Mineralienkataloges aus 1875. (b) Einer der
Originalschranke der Kéchelsammlung. Die Kédsten enthalten insgesamt 56 Schubladen. (c) Blick in eine Lade mit schénen
Malachit- und Azuritstufen. (d) Schublade mit interessanten Achaten und Chalcedonen. (e) Eine ausgezeichnete Goldstufe
aus Siebenbirgen. (f) Bunt schillernder ,Muschelmarmor” aus Bleiberg in Karnten. Alle: Sammlung Piaristengymnasium
Krems.
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Von der Geologie zum Zen-Buddhismus:
zum Biogramm von Irmgard Schlégl (1921-2007)

Bernhard Hubmann

Universitat Graz, Institut fiir Erdwissenschaften, NAWI Graz, HeinrichstraRe 26, 8010 Graz

Am Mittwoch, den 17. November 1943, reichte die aus dem Oststeirischen Leitersdorf bei
Feldbach stammende, damals 22jahrige Irmgard ScHLOGL ihre thematisch zweigeteilte Dissertation
»Die Kanzel nérdlich von Graz und ihre Ausléufer nebst einem Beitrag zur Kenntnis der Favositen
des Grazer Palaeozoikums” am Dekanat der philosophischen Fakultdt an der Karl-Franzens-
Universitdt Graz ein. Gleichzeitig ersuchte sie um Zulassung zum Rigorosum im ,Hauptfach
Geologie und den Nebenféchern Mineralogie und Geographie“.*

Am folgenden Tag wies der Dekan Otto MauLL (1887-1957) die 46 Seiten umfassende
Qualifikationsschrift den beiden Erdwissenschaftlern Franz HEeRITsSCH (Institut fiir Geologie und
Paldontologie) und Franz ANGEL (Institut flir Mineralogie und Petrographie) zur Begutachtung zu.

54 17. Jahrestagung der Arbeitsgruppe ,Geschichte der Erdwissenschaften”
Archiv der Universitat Wien, 23. November 2018, Wien



	Simone Huber & Peter Huber
	2700 Wiener Neustadt, Hohe-Wand-Gasse 18
	„Mineralien- Sammlung Köchel

	Bernhard Hubmann
	Universität Graz, Institut für Erdwissenschaften, NAWI Graz, Heinrichstraße 26, 8010 Graz


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice





